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Ordensgemeinschaften als Tell elst-
ıcher Strahlkraft In der (Orts)Kirche
wel Erfahrungsberichte

|ie en In der Kırche s1e und Wenn INan will, erweıtern s1e
das Profil der Kirche VOT Ort

CIn eute VON „der Kirche“ DQEeSPrO- aps Johannes Paul Il hat 1ImM D Septem-Yı chen WIrd, meınt dies meılst das fest ber 2004 hel der Audienz für die Teilnehme-
umgrenzte Gebiet, das VO Bischof 1mM SYO- rınnen Kongress der Benediktinischen
iseren und VOINN Pfarrer 1ImM kleineren Kontext Konföderation und Treffen der „Commu-
epragt wIird. So wırd „Kırche“ oft 1M Alltag Nn10 Internationalis Benedictinarum“ deutli-
erlebt che orte für die Yro Bedeutung der Or
DIe en sSind eıne Krgänzung, da S1e NIC. den In der Kirche eiIunden
dQUusSs dem Kontext der Kirche VOT Ort Stam: „Unsere säkularisierte elt ist Euren Ge:-
INECN, sondern VON eigenem Ordenscharısma meinschaften, die Gott In den Mittelpun
epragt SInd. DIe en en sıch selbst- tellen, Dank verpflichtet Zahlreiche B1-
verständlic In die Kırche VOT Ort e1n, en schöfe wünschen, dass eS5 In ihren Diözesen
aber MC In ihr auf, sondern befruchten die- diese Lebensräume der Begegnung mıt dem

ÜUKC ihr e1genes Charısma. SO erganzen Herrn S1Dt NO dıie ıturgle, das Studium
und die Arbeit sSo Ihr Vorbild seın für eın
christliches eDen, das vollkomme auf Gott

/wel Erfahrungsberichte ausgerichte Ist und den Menschen und die
eım Ordensobernta des ErzZ- Schöpfung respe  Jen Ich weifs Euren
istums Köln mıt Kontakt Mönchen und Nonnen anderer
oachım araına Meısner en Religionen Es sind bedeutsame Verbindun-

Bruno Robeck 1st, Prıor 1Im gen, die sich als fruchtbar erwelsen können.
Zisterzienserkloster Langwaden, Ich ermutıge Euch, die ökumenischen Be-
und Bruno Trächtler CSSp, Pro- ziehungen mıt den Brüdern und Schwestern
vinzılal der deutschen Spırıtaner- Usteuropas vertiefen. Das ONCAhLUM Ist
DrOVINZ, Je eınen Erfahrungsbe- eın natürliches Podiıum für das gegenseıtıge
Yr1IC ZU ema „Ordensgemein- Verständnis In diesem historischen ugen-tag
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Schaiten als Teil geistlıcher Strahl- 1C ist dies ulserst wichtig, amı Kuropa
Yra In der (Orts) Kirche“ auUs der seıne christlichen Wurzeln ewahrt.“
1C ihrer Ordensgemeinschaften napp sıieben Monate spater Sab siıch

etzıger aps den Namen enedı undbeigetragen DIie Ordenskorres-
ondenz dokumentie diese WY- nımmt damıiıt ausdrücklic eZzu auf die
fahrungsberichte Eıniıge vorange- ‚aulßsergewöhnliche Gestalt des Srolisartıgen
tellte rwägungen „DIie en In Patriarchen des abendländischen ONCH-
der Kırche“ tammen VoOoN Priıor tums“ WIe er den eılıgen ened1iı VOIN Nur-

BrunoO Robeck 1s S1a bel seiner ersten Generalaudienz
Drı 2005 charakterisierte.
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ben und arbeıten.“ 1es hat mich sehr DE=DIie Aufgaben, aber auch dıe Bedeutung der

en siınd SYOMS, WenNnn ened1ı XVI weıter reu und ich sehe die Bedeutung, die WITr mıt
über den enedi ausführt „ Er ist eın W — den Benediktinern 1er auf dem 1CNaels-
sentlicher Bezugspunkt für die Einheit E Derg gemeinsam aben, denn WITr sind neben

eın lauter Aufruf, den el- den hiesigen Benediktinern das einz1ıge
zichtbaren christlichen Wurzeln der europä- nastische Männerkloster 1M esamten KYZ-

bistum Köln Und In dieser Eigenschaft allsischen Kultur und Zivilisation umzukehren.
Von diesem ater des abendländischen monastisches Kloster wollen WITF auf das und
Mönchtums kennen WITFr die Empfehlung, die 1mM Erzbistum Köln strahlen
ET: In seıiner egel den Mönchen hinterlassen
hat „Der1e Y1ISTUS nıiıchts vorziehen.“ Strahlkraft der ebaude
vgl 4,21 undZ
DIie en können wirken, s1e en eıne |DES S1bt viele ehemalige Klöster, dıe strahlen
Stra  Ya Kın IC In die Geschichte und ÜLG hre eın gewordene Geschichte
In die Wahrnehmung uUurc die Papste Z@1- und Spiriıtualität S1e zehren VOIN ihrer Ver-
gen uUulls dies. gangenheıt DIie Architektur, die einst voll-
DIie Einladung VOINl Ordensobern ZAUI Mess- rachte kulturelle e1stun und der stheti-
fejer mıt aps enedı XVI 1Im Rahmen des sche Genuss ziehen viele Menschen, meıst

Tourısten, olc eıne Strahlkraft hatWeltjugendtags 2005 MaC. ohl auch deut-
lıch, wWIe wichtig ihm dıe Ordensleute SINnd, Langwaden NIC. anz Im Gegenteil, das
dass er sich für s1e extra Zeıt nımmt. Und MNO die Säkularisation ausgelöschte Klos-

erleben hat die ber 600 re alte Tradıitionennn Cl auch die Dynamıik der Ge-
meinschaften In der Ansprache AI Ab- des Prämonstratenserinnenklosters Langwa-
schlussmesse beim Weltjugendtag besonders den vergessen lassen und die Lokalgeschich-

te In eıne vollkommene andere 1IChtuN DEe-hervorgehoben hat, hat er s1e ebenso e1n-
dringlich aufgefordert der Einheit mıt den en Wer sich dem Kloster auf der Kloster-
Bischöfen festzuhalten ee nähert, wird eher VO alr eines
7wel Erfahrungsberichte aus rdensge- Schlosses eingefangen, denn VOIN der Atmo-
meinschaften, dıie den „Kinderschuhen“ des sphäre eiınes Osters DIe Klostergebäude
Ordenslebens entwachsen sind und diese wurden derart umgestaltet, dass fast nıichts
ase ist ohl mıt 100 Jahren MI hoch mehr dıie alte Klosteranlage erinnert und
angesetzt möchten WITr vorstellen Sowohl selbst der ame wurde In „Schloss Langwa-
die Zisterzienser als auch dıe Spırıtaner kön- den  C6 eander eute noch OMIlzıeller itel
TienNn auf eıne jahrhunderte an Geschichte 1Im Katasteramt!
zurückblicken, aber es seht jetz MIe DIie Gebäude In Langwaden stranhlen also
Rückblick, sondern 1NDIIC In das, Was nıcht aus sich selbst und dies ist auf einer
Jetz und 1er ist. eıte schade Auf der anderen eıte ist eS e1-

11C Yro Herausforderung und eıne ro
Chance ıne NO Herausforderung, we1l

Erfahrungsbericht aus Lang- WITr ezwungen Sind, VOT em O
en die Gebäude mıt geistlichem en
erfüllen, amı s1e als Kloster erlebDar Wel-

Als Kloster VOrT Sut anderthalb Jahren den, und eıne Chance, we1l die Besucher, dıe
uns kommen, mıt UuNnserTEeIIMN Glauben unddie rechtliche Selbständigkeit erlangte, OYa-

ulıerte uns Prälat Dr. Heıiner Koch und mıt lebendigen Ordensleuten und N1IC mıt
chriehb „Wir sind 1Im Erzbistum Köln sechr Museumshütern eıner längst ve  en

Klosterwelt In Berührung kommen.froh darüber, dass S1e In UuNnserell Reihen e

S



19}
Hıer sind die zahlreıchen Klosterführungen Yator einen Gottesdienstbesucher, Was er
für Altersgruppen VOIN vier bIS U() Jahren VoN Langwaden besonders chätze Dieser ant-
unschätzbarer Bedeutung Unser ONCASIe- wortete, für ihn se1 wichtig, dass die Mönche
ben STe ImM Mittelpun und MI die Auf- 1er CLeM; 111lall könne sich darauf verlassen.
zählung historischer und kunstgeschicht- Und dieser eıne pricht für viele. DIie Men-
lıcher Konnotatıionen. 1er wirken WIT mMI1S- schen schätzen CS, dass WITr für s1e und mıt
sionarisch, indem WIT über UlseTel Glauben ihnen eten Oft kommen eute einer Ge-
erzählen und die uhörer Z Nachdenken etszeıt, manchmal moOorgens Uhr
anregen den Laudes, mıt uns etien oder
anchma habe ich ZWAaT schon den Eın- infach dıe Atmosphäre aufzusaugen, die ent-
ruCcC dass WITFr eher als exotisches Beiwerk ste Wenn andere eten
oder lebendiges Fossıil esehen werden. Aber eım sonntäglıchen Hochamt ist uUuNnsere Ka-
In olchen Siıtuationen OoOMM e8sS darauf pelle Sut efüllt und dies, obwohl WITr keine
die Wichti  er und Notwendigkeı UuNnserer Pfarrkirche S1nd. DIe Menschen schätzen
Exiıstenz eutlic machen. Wır siınd NnIC. SCTIC ıturgıe und UunNseTell Seıistlıchen /Z41:
da, weıl WITFr Uunls als Kulisse Sut machen, SOIl- spruch In der Predigt er kann jederzeit
dern weil WIT eınen Auftrag en Unser ZU kommen. Unsere Kapelle Ist den
Kloster ist eın Platzhalter Hıer können die ganzen Jag eoMmMne
Menschen erfahren, dass CS eLWas anderes Auch für dıe Mıtbrüder 1mM priesterlichen
S1Dt, als Stress und Hektik, als (Gyneren nach Dienst 1mM Dekanat ist Gebetsdienst
Geld und en Posten 1er herrschen Ru- schr wichtig Dechant Franz-Josef Freericks
he und Gelassenheit, 1er ste Gott In der und Kreisdechan Msgr. Winfried Auel heto-

und wiıird angebetet nen immer wleder, WIe wertvoll ihnen
Kloster und seıine erumun In ihrem Deka-

Strahlkraft Daserm”? nat SInd. Als Ort der Dekanatskonferenzen ist
Kloster regelmälsiger Gastgeber für die

„WOo Sind denn die Mönche?“ werden oft ortsansässıgen pastoralen Dienste 1er ha-
SCTEC 1ltarbeıter In der Kloster-Schenke und ben s1e eınen geistlıchen Ort, der ihnen DEe-

der Pforte des Gästehauses efragt Wır rade 1EUE mpulse $1bt, weil er aufßserhalb in
sind da wWenn auch, WIe eSs uUunNnserer Lebens- 1es e1igenen Wırkungsbereiches 1e und
welse entspricht, oft In der Zurückgezogen- doch ZUE Dekanat sehört
heit der Klausur. Wer UunNns sehen möchte,
kann siıch diesen unsch leichtesten In
der Kapelle hbeim Chorgebet eriullen

Strahlkraft WG Zugewandtheit
[D ist wichtig, dass WITr da sind. 1es spuren In UunNnserem Kloster ist MG [1UT die Tür des
WIT be]l Begegnungen mıt Menschen aus Gästehauses und UuNnserer ozlaleinriıchtungen

mgebun mıt den Vertretern der Be- 24 Stunden Jag en Wır siınd für dıe
hörden VON und Kreılis und mıt den Menschen da, die uns brauchen.
Priestern 1m Dekanat In der Wohngemeinschaft St. ernnar: und
Bel diesen bBegegnungen wıird Uunls oft S19Na- ıIn der Seniorengemeinschaft St Andreas neh-
1isıert Es ist Sut, dass ihr se1d, SONS würde Inen WITFr Männer auf, die auigrun wldriger
uns etwas Qanz wichtiges fehlen Lebensumstände NIC. mehr alleinenkön-

111e  > Be1l uns finden S1e In uUunNnserer HMausge-
Strahlkraft Gebet? meinschaft eın uhause Dieses Han

deln beeindruckt viele Besucher uUulNseres
Als das WDR-Fernsehen eine Kurzreportage sters, aber auch die Sozilalämter der
ber Kloster drehte, fragte der ode- Grevenbroich und des Rhein-Kreises Neuss.
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Celliıtinnen Und immer wlieder werden WITrIm Gästehaus sind WITr für Menschen da, die

sich zurückziehen wollen Als FExerzitienbe- als Festtagsprediger für besondere Anlässe
Jleiter werden WITr VON Priıestern, Diakonen, angefragt SO durfte ich Deispielsweılse Z
Ordensleuten und Laıen angefragt Es kom- jährıgen Kirchweihfest der Stadtpfarr-
IMenNn auch Menschen unsSs In persönlichen kirche St etier und Paul ın Grevenbroich
oten oder ÄKrısen. DIiese Gespräche sınd für dem Festhochamt vorstehen und zweimal als
die Öffentlichkeit kaum wahrnehmbar und Hauptzelebrant dıe Monatswallfahrt ach
doch seschieht dort oft sehr Entscheidendes Knechtsteden eiten; 1e dieses Jahr
für den einzelnen. Basilius Ullmann dıe Festmesse anlässlich
Unser Kloster ist auch eın fester Bezugspunkt der Gezelinus-Wallfahrt In Leverkusen-
für dıe Mitarbeiterinnen und 1ltarbeıter der Schlebusch
Werkstatt für Behinderte Hemmerden
geworden. Fast seıt ihrer rundun VOT A() Strahlkraft Ordenschariısma?
Jahren kommen die Mitarbeiter/-innen mıt
einem Teil ihrer Arbeitsanleiter und der Ge= ine Sewlsse Stra:  Ya en WITr allein
schäftsleitung jeden Donnerstagmorgen A0 schon C UunNnsere Ordenskleidung, mehr
Feljer der eılıgen Messe ÜUKC den aber noch Ür uUuNnsere Ordensspirıtualität
Kontakt zwıischen mı1  erwelılıle der riıtten So sind VOT allem dıe Hochtfeste des eılıgen
Geschäftsführer-Generation In der und enedı und des eılıgen ernnar: beson-

dere Anziehungspunkte für die Gottes-uUu1ls Mönchen, ist die wöchentliche Messfeier
für die Miıtarbeiter/-ıinnen MIC mehr WeßB- dienstbesucher. So kann [11lall aber auch
zudenken. Und NIC L1UTr dies: Der Jährliıche normalen Alltag he]l uns dıe Schönheit und
Einkehrtag In der Fastenzeıt und dıe Jährlı- Tiefe der Ferlaltags-Lıiturgıie rleben Und die
che Wallfahrt ehören ebenfalls diesera- ordensspezifischen Feiern WIe Einkleidung,
dition Gerade der Kontakt UNsereMN Klos- Profess, Jubiläum sind markante Kreignisse.
ter hat dazu beigetragen, dass die Ceschäfts: Es Sibt auch Menschen, die sıch UuNSsSeTEININN

leitung der NIC. 1L1UTr dıie Arbeitskraft ih- Kloster und UuNserer Spiritualität verbunden
er Mitarbeiter/-innen 1Im IC hat, sondern fühlen und sich eshalb In der Oblatenge-
ihnen auch relig1öse En  icklungsmöglıch- meinschaft oder 1mM Freundeskreıis
keiten anbıete sammenschlieflsen. Und auch In der näheren

und weılteren mgebun bilden sich Grup-
Strahlkraft Finsatzbereitschaft? plerungen, die sich der zisterziensischen SpI-

rıtualität verbunden fühlen Ich selbst bın
Aus dem Selbstverständnis uUunNnseres OSsTters geistlicher Berater bel drel olchen Gruppie-
als monastischer Konvent ist es uns kaum rungen.
möglich, egulär seelsorgliche urgaben e jJährliches Symposion tellen WITFr
er aus übernehmen. Und doch ringen einen Aspekt der monastischen Spiritualıität
WITr uns auf verschiedene Weilise In das KrZ- einer möglichst Sroisen Öffentlichkeit VOT. Das
bistum Köln eın Wır en den Großteil der ema des Jahres 2005 War ewusst assend
täglıchen Messfeiern 1Im Benediktinerinnen- ZU Weltjugendtag ewählt „Gekommen,
loster Kreıtz übernommen bel L1UT Z7WE1 in anzubeten‘' zisterziensische BerufungSs-
Priestermönchen, dıe Langwaden Sehö- geschichten als Vorbild für eiıne zeitgemälse
e  S Basılius Ullmann unterstutz seıt Jah: Nachfolge Christi“ Und ich erınnere mich
en den 1reKTtor des Collegıum Marıanum, och SuLl, als SIe, sehr eehrter Herr ardı-
Pfarrer Herbert Ullmann Des Weıteren hält nal, das Pontifikalamt ZU Abschluss UNseTreSs

en regelmälsig geistliche orträge be]l den 5Sympos1o0ns 1ImM Jahr 1999 hbel uns hielten
Neusser Augustinerinnen und den Kölner
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DIe Spirıtaner, eIne nterna-Strahlkraft einzelnen UuNSere

Gemeinschaft? lonale 1issionarische KON
gregation

ranlen können WITFr letztendlich NUTY, WenNnn

WITr selbst VOINl einem inneren IC rfüllt
Ssind. Darum sind für uUuns das gemeinschaft- Von der Ordensgrundung DIS Zl run-
IC und das personlıche ebet, die lecti0 dung der deutschen Niederlassun
divina und die Betrachtun sehr wichtig S1e Knechtstede
pragen sowohl jeden einzelnen VOI Uulls als
auch Uunls als Gemeinschaft. DIe „Kongregatıon VOoO eılıgen e1ls unter
enn letztendlich sStrahlen WITr auch als dem Schutz des Unbefleckten Herzens Ma-

ri1ens“, der offizielle 1Le der ongrega-Mönchsgemeinschaft dU>, DOSItIV oder nega-
tIvV. DIie Menschen merken sehr chnell, Was tı0n, sTte auf ZWEe] en Im re 1/03,
für eın e1ls In einer Gemeinschaft errscCc D Maı, ründet eın Junger Theologie-

tudent Claude-Franco1s Oullar des PlacesAls Gemeinschaft wollen WITr davon Zeugnıiıs
eDEN! dass WIT verschiedener Herkunft, In Parıs eıne Gemeinschaft, die c$s sıch Z
unterschiedlichen Alters und Biıldungsgra- Ziel setzt, Jungen Männern das Theo-
des Sut zusammenleben können, we1l WITFr e1- logiestudıum ermoöglıchen Bedingung für
Ne gemeınsame Basıs en den Glauben die Aufnahme In diese Gemeinschaft ist CS,
Jesus Y1ISLUS aAY  3 se1ın, dass INan das tudıum MIC
Und CS omMm ımmer wleder VOT, dass Be- selbst ezanhlen kann, und die Verpflichtung,
sucher feststellen „Man mer dass s1e Sut später als Priester dort arbeiten, die
miteinander auskommen, dass INUSS wohl Kirche L11UTr schwer YDeıter findet Der TÜün«
ihrem Glauben lıegen.“ der Jegt VOIN Anfang ert auf eın ediege-

Nes Studıum, seht deswegen MC dıie SOY-
In der elt bonne, die damals fest In der Hand der Jam=

senısten Ist, sondern den Jesuıuten. DIie NEeU

Krst hbeim Erarbeiten dieses Vortrages ist mMI1r gegründete Gemeinschaft wird NC hre
ewusst seworden, WIe viel onkrete Aus- besondere Option für dıe Armen, ÜE den
strahlungsmögliıchkeıten WITr en GewIss, Sezielten Eınsatz unter den armsten edaın-
CS sind NIC die Srolsen Lichter für die Welt, gungen und uUurc dıe ualıta) des ud1ums

sehr chnell ekannt und reitet sich raschsondern die leinen euchten, die {tmals
weıter wirken als INa vermute Wır sSind aU:  dr KEinıge Diözesen ordern für die Leıtung
„Lebensräume der Begegnung mıt dem ihrer Semimnarısten Priıester 1ele Priıes-
Herrn“, WIe Johannes Paul I{ 1Im eingangs ter en bald ach Nordamerika und In das
erwähnten 10a ausdrückte, Lebensräume, heutige 1nNa.

Im Jahr 1841 ründet Franz Marıa Paul DEIn denen ©  en empfangen und weıtergege-
ben wird, Lebensräume, In denen Menschen bermann, eın konvertierter Jude aus dem El-
wWI1e Z Zeıt des Paulus eben, der ma Kor 5SddS, die „Kongregatıon VO Unbefleckten

Herzen Marıens", klaven und hbefreitenchrieb „Da sind N1IC. viele Weise 1ImM IndıE
schen Sınn, MI viele aC  1ge, e vIe- Sklaven In den damalıgen Kolonıien rank-
le Vornehme, sondern das Orıchte In der reichs die Botschaft VOIl der 1e Gottes
Welt hat Gott erwählt, die Weısen bringen
schanden machen, und das chwache In 1845 fusionieren, unter der Anleitung ROms,
der elt hat Gott erwählt, das Starke diese beiden Gemeinschaften und bılden fort-
schanden machen.“ (1 Kor 1,26f) die „Kongregatıon VO eılıgen Gelist

ter dem Schutz des Unbefleckten Herzens
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Marıens“. 18592 stirbt Libermann. ntier Mıssıon ZUr selbständigen Ortskirche einher.
seinem Nachfolger SC  iındenhammer Mıt dem zweıten Vatikanischen Konzıil und
iırd die Kongregatıon gefestigt und eginnt der sıch rasch wechselnden veran-
sich auszubreiten. dert sich auch das Verständnis des Mıss10ns-
In Deutschlan wıird 1863 das erste Haus In auftrages Christi]ı und der Kirche Während
Marienthal der Sieg Ssegründet, und bald VOT dem zweıten Vatikanum die „Bekehrung
darauf folgen Kaliserswerth bel Düsseldorf der Heiden“ und die Ausbreitun der Kirche
und und Marıensta: 1mM Westerwald DIiese 1Im Vordergrund stehen, wiırd In der das

A n A a a

Gründungen werden, WI1Ie die meısten Or- Zeugnıs des aubens In einer dem YIS-
densniederlassungen, 1ImM Kulturkampf auf- tentLum remdenelt In den Vordergrund De-
gelöst stellt ehr und mehr verstärkt sıch die Er-
1894 beauftragt die Ordensleitung In Parıs kenntnis, dass auch In EKuropa dieses Zeug-
den Elsässer Amandus cker, Mıssıonar auf nISs sebraucht WIrd.
Sansıbar, damals Teil der Kolonie Deutsch-
Ostafriıka muıt der Neugründung In Deutsch- Das MNMEeUE Verständnis: Mıssion gIDt
and Er erwirbt mıt Hılfe der Erzdiözese Köln auch In Europa
VON der Armenverwaltung dıe Klosterruine
Knechtsteden DIie Veränderungen 1ImM Verständnis VOINl Miıs-

S10N zeigen sich In der deutschen Provınz In
verschiedenen Bereichen:„Wir mussen ganz Aifrıka hekehren!“*
„‚Knechtsteden Tankstelle der StHille ntier

Knechtsteden wird chnell einem blü- diesem 1Le hat die Kölner Kırchenzeitun
henden missionarischen entrum Der WY- Urzlıc. ber Knechtsteden berichtet Mıt
öffnung der Missionsschule folgen dıe Lehr- der asılıka hat Knechtsteden einen Anzıe-
werkKstatten, In denen viele Sute Miss1ions- hungspunkt für viele Menschen, dıe Erho-
brüder ausgebılde werden. Weıtere Mıs- ung suchen und dann In der asılıka Ruhe
sionsschulen folgen DDIie Werbung hierfür finden, und manche sicher auch einem

muıt Gott kommen. 10Nnen für Be-seht Hand In Hand mıt der Volksmissıon und
den Missionszeitschriften, die ber die Arbeit sucher werden durchgeführt, die MC mehr
In den Mıssıonen berichten Mıt dem Ziel kiırchlich ebunden SINd: spezielle WnNSIE
„Wır mMussen ]L ekehren“,  “ en die ausstellungen, die eiınem Glaubensdialog
Jungen Menschen eın klares Zie] VOoT en einladen wollen Kirchen- und Klosterfüh-
und STIranilien eıne ro Begeıisterung aus rungen sınd mehr und mehr efragt und kön-

LIeTN besondere Momente der Glaubensver-asC wächst die Zahl der Miıss1iıonare. Den
deutschen Spırıtanern werden die afrıkanı- kündigung werden.
schen Missionsgebiete In Nıger1a, Tansanıa on ımmer War Knechtsteden Zie] vieler
und Suüudafriıka übertragen, dazu eın Srolses Wallfahrer. DIie 1eta, 1ImM Volksmund „die Not
Gebiet 1ImM brasılianiıschen Amazonas. es Senannt, Ist während der ahrhun-
Die beiden Weltkriege Schlagen schwere Bre- erte für viele Menschen Z eichen der
schen In die eutsche Ordensprovinz, VOIN der ollnun seworden. Nach einem uCcCKg2an.
sS1e sıch eigentlich nıe mehr Qanz rholen der Wallfahrten In den S0er Jahren cheıint
ırd die Wallfahrt eute wıeder populärer WeTr-
In der Zeıt nach dem zweıten Weltkrieg voll- den Wır tellen jedenfalls einen uwachs der
zıie sıch, besonders In Y1 und vielen Wallfahrten fest
Ländern Asıens, der radıkale ande!l VOIN der DIe „Missionsschule“ wırd Z öffentlichen
Kolonialherrschaft Z Unabhängı  eit Miıt Gymnasıum als ‚katholisches Bildungsange-
diesem Wandel seht auch der andel VON der Gc Von den drel Missionsschulen und vIier
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Internaten sind Z7WEe] Schulen übriggeblie- belkreisen, Menschenrechtsforen und E1-
ben, VOIN denen och eine In uUuNnserer eıgenen ne-Welt-Bewegungen SOWIE andren Hra-

Trägerschaft ist. el chulen versuchen, gestellungen der Eınen Welt.
das spiritanische Erbe weıterzutragen, be- Auf dıie Yra „Wıe können WITr In Deutsch-
sonders Urc die Schulseelsorge An eıner and Gründungscharısma A Dienst

für die Armsten der Armen“ deutlichSchule konnten WITr eine Gruppe VON Leh-
YTermn SewIınnen, die sich Qanz ewusst mıt CC hat das Provinzkapitel 1989 ent-

Charısma auseinandersetzt, und die- schieden, dass unter den vielen Gruppen, die
SCS auch In das Schulprogramm eingearbel- VOIN der Gesellschaft ausgestolisen werden, die
tet hat Drogengebraucher UuNnserer Hılfe bedürfen
Als Antwort au die veränderte Sıtuation der 1990 wurde dann ıIn Köln 1ImM ehemalıgen Pro-
Kirche In Deutschland wurde In Knechtste- vinzlalat In der Victorlastrasse das „Notel"“,
den das Libermannhaus als Bildungshaus die Notschlafstelle für Drogengebraucher,
eingerichtet, das besonders In der Jugend- eingerichtet. S1e bletet für I2 Personen eıne
bildung und In der Ya: der „Drıtten elt“ Übernachtung. Darüber hinaus erhalten alle
seınen Schwerpunkt Wır onnten die- eın frisch zubereıtetes, Abendessen und
SCS Bildungshaus 1Ur mıt Unterstützung der eın Frühstück, hre Kleider werden QEeWAa-
Erzdiözese Köln unterhalten Es ist dann schen:; aber das Wichtigste ist, dass s1e einen

Ort der Ruhe aben, frei VOIN YUC undach 25-Jähriger Arbeıt dem OTtSUl der Erz-
diözese ZU pfer efallen ngst, eınen Ort, s1e erfahren, dass s1e e1-

menschliche r en DiIie Ange-
stellten und Miıtarbeıiter/innen verstehen in-DIie Missionarischen Projekte ın Deutschland

Seit 1980 sehört das Projekt Missı1onar auf Arbeit als eın religiös-pastorales Projekt
Zeıt (MaZ) unseren) festen Programm. S DIie täglıchen Semeınsamen Gebete der al

des, Vesper und Komplet sind fester Be-will Jungen Menschen zwischen und 25
Jahren die O  IC  el bieten, für eın Jahr standteıl des Programms. weıimal In der Wo-
oder drel re In eıner anderen Kultur mıt che wird dıe Heıilıge Eucharistie eiel1er Bis
einer religıösen Gemeinschaft eben, regelmäfsige Reflektion ber das pırıta-
etien und arbeiten. Nach eıner mehr als nische Charısma sehört ebenso dazu.
20-Jjährigen Erfahrung formulieren WITr mıt Nach derenen dıe Spiırıtaner als Ant-

WOrt auf den Aufruf der deutschen Bischöfedem Projekt ZWwWe]1 1ele
Z einen ist 068 eın besonderes Bil- ach Jängeren Recherchen In Rostock eiıne

internationale Gemeinschaft segründetdungsangebot, In dem Junge Menschen ih-
1eIl Glauben besser kennen lernen und Nach anfänglichen Schwierigkeıten ist die-
WLC eın speziıfisches Programmefa SCS Projekt mittlerweile mıt vier Mitbrüdern

konsolidiert. S1e kommen aus Irland, olen,werden, ach dem einjJährıgen Yfah-
rungsaufenthalt In eıner relıgıösen Ge: Nıgerı1a und Deutschland „Wır erwarten VOINl

meinschaft In einem Land der rıtten nen NIC. dass S1e dıe Lücken In der Ge-
meindepastoral topfen alur mussen WITrWelt, ler In Deutschland VOIN diesem

Glauben Zeugnıs em selbst sorgen Von nen erwarten WITr eıne
ZU anderen ist dies eiıne 1C  eıt, den missionarische Kompetenz, das el dıe
Jungen Menschen den Gedanken der MiISs- Seelsorge In Bereichen, für die WITr N1IC auUsS$s-

S10N eute ahe bringen S1e verstehen sind: In Gefängnıissen, In Kranken-
sich selbst als Missionare und sind eute häusern, für Urlauber, für Ausländer und
anerkanntermalfsen aktıve emente In dere Sıtuationen, die sıch rgeben können.“
vielen Ortskirchen Deutschlands 1ele (Aus einem Y1e des Personalchefs aus dem

re 2001.) DIie klar formulierte rwartunsind 1V engagıert In ıturgle- und Bı-
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der Ortskirche 1l der missionarischen (G@=- und AÄngsten kämpfen Oft ist hre 1tar-
meinschaft, hre Identität finden, und e_ beit unerwünscht.
au ihr, den ihr eigenen Auftrag auszufüh- DIe Erfahrung mıt der Ortskirche VOIN Ham-
Te  3 Mı  erwelılle hat die Gemeinscha einen burg MaC mIır CULUWIC dass die Anerken-
festen atz In der Regıon und ist eıne Art nung undUach einer missionariıschen
Anlaufstelle für den Klerus geworden. Kompetenz seıtens der Ortskirche beiden

Seıiten 1enNl1c ist DIie Ortskirche erhält e1l-
us  IS 11Ee ezlelte Kooperatıon und die rdensge-

meıinschaft behält und chärft hre Identität
DIie Ya: ach der „Miıss1ıon“, die HAQE, WIe el Momente zeigen mMıIr, dass eSs In Uuro-
WITr eute Mıssıon verstehen, wırd Uulls och Dd die missionarische erulun. och S1Dt,
einıge Zeıt begleiten Doch sind WIT, meıne und dass die Mıssıon auch hier eın Feld hat
ich, auf einem richtigen Weg, nNntiwortien s omMmm allerdings auch eın wenıg auf die
finden Ortskirche selbst inwılıeweılt s1e en DE-
DIie Arbeit mıt den „Missionaren auf Zeıt“ nug ist für dıe eue S1ıtuation und für eın TNeu
MaC. eutlıc dass CS auch unter der heu- entstehendes Bild des Missionars und In WIe
en Jugend viel Idealismus S1bt, dass die fern sS1e ist, die bestehende Kompetenz
ra ach dem elebten Glauben da ist, und anzuerkennen und auch abzurufen.
dass auch eute och die Bereitschaft für e1l-
1eN persönlicher Eınsatz in einer remden
Kultur egeben Ist S1e MacC auch 1C. Der Vortrag dem Zisterzienser und Spiırıtaner

eingeladen9 ihre Gemeinschaften vorzustel-dass die Jugend bereit ist, eın Zeugnıs des len, sollte 2() Mınuten dauern. Das hat eiıne kon-
Glaubens en Doch viele Rückkehrer, zentrıierte Dichte ZUr Folge, die bel einer 300-Jäh-
die In ihren Heimatgemeinden oder In (: rıge Geschichte [1UT!T eıne punktuelle Darstellung eY-

laubt. An einıgen Stellen wurde daher die schriftli-meinden der Ortskirche hre Erfahrungen
einbringen wollen, en mıt Widerständen che Fassung des Berichts den Spiırıtanern eın

wenıg erweıtert.
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